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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 33 Nr. 33 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE 1057

DES WANDERB DS

Wie wird's enden - mit Regen oder mit Sonnenschein fragt man sich beim Anblick dieser geballten Wolken

«HOCH» »m7 «TIEF» Von einem Besuch
beim Wettermaclier

Der Wettermacher hat ein schweres Amt. Er muß unzählige
Tatsachen verarbeiten, und schließlich ist doch alles, was er

spricht, drahtet und funkt — aus der Luft gegriffen. Wie stellt er

es denn nur an, das Wetter vorauszusagen? Ich poche an seine

Tür und bitte ihn schön um Auskunft. Und er gewährt sie mir.

Wie machen Sie das Wetter?
Der Braukessel des Wetters ist die Luft. Diese muß ich mit

meinen Sinnen mustern und mit meinen treuen Instrumenten er-
gründen. Meine Werkstatt liegt also eigentlich nicht zwischen die-

sen vier Wänden, sondern in der Luft.

Ist denn die Iaift etwas?
Freilich! Die Luft ist kein Nichts, sondern ein Etwas, sogar ein

sehr umfangreiches Etwas; denn sie beansprucht rings um unsern
Erdball herum viele Kilometer hoch hinauf allein allen Raum. Sie

ist dazu ein gewichtiges Etwas; denn so wie alles, was Raum ein-
nimmt, Gewicht hat, so lastet auch sie mit ihrer Schwere auf dem

Erdboden. Wir nennen das den Luftdruck und messen ihn mit
dem altehrwürdigen Barometer. — Steigen Sie zum Beispiel mit
einem Barometer auf einen Berg, so wird der Zeiger ein Sinken
des Luftdrucks anzeigen, weil eine immer geringere Luftschicht
auf ihm lastet.

Die Tiefdruckgebiete - auch Minima, Depressionen oder Zyklone genannt - wandern in der Regel von West nach Ost. So hat das « Tief»

vom 21. auf den 22. Dezember seinen östlichen Rand von Irland bis an die skandinavische Küste vorgeschoben

Wer erinnert sich nicht des sommerlichen Wetters während der letzten Wcihnachts- und Neujahrstage Damals herrschte hoher Barometerstand,

auf den Kärtchen gekennzeichnet durch die ausgezogenen Linien, die die Orte gleichen Luftdrucks verbinden. Die «Tief» dagegen, durch gestrichelte

Linien hervorgehoben, sind weit im Norden vorbeigezogen und haben das herrliche Wetter in unsern Berglagcn kaum zu beeinflussen vermocht

Und wenn ich mit dem Isift in ein vier-
stöckige» Hans hinauffahre?

Auch dann können Sie schon an einem mittelmäßigen Baro-

meter die Abnahme des Luftdruckes feststellen; denn solche In-
strumente registrieren alles viel feiner und genauer als das mensch-

liehe Empfinden.
Aber ich muß Ihnen von der Luft noch etwas anderes Wichtiges

sagen: Die Luft ist ein unruhiges Gebilde, rastloser noch als das

Wasser der Ozeane. Ständig strömt und kreist, wogt und wirbelt
es im Luftmeer, auf und ab, hin und zurück, bald sanft, bald stür-
misch und in wilden Stößen.

Diese Bewegungen müssen wir vorauserkennen; denn sic brin-

gen uns das Wetter.

Woher rühren denn diese Bewegungen?
Sie beruhen ganz einfach auf der ungleichen Verteilung des

Luftdruckes. Herrscht zum Beispiel über der Schweiz hoher Luft-
druck, über Norddeutschland niedriger, so fließt naturgemäß die

Luft aus unserer Gegend nach Norden ab und schleppt gewisser-
maßen das Wetter mit. In die Gebiete niedrigen Luftdruckes —
Minima und Depressionen, wie wir sie auch heißen — strömt von
allen Seiten aus den Gebieten höheren Drucks die Luft herein, und

zwar bogenförmig, in Wirbeln

Wirbel, sagen Sie
Ja, Wirbel. So wie Sic auf der Straße schon den Staub -oder

dürre Blätter haben in einer wandernden Säule aufwirbeln sehen,

so stürzt in cm «Tief» die Luft in Wirbeln herein. Und solche

Wirbel wandern mit einer Geschwindigkeit von einigen hundert
Kilometern im Tag über Europa hin.

|Aber was kümmern uns denn diese Wirbel?
Im Kern eines solchen Wirbels mit tiefem Barometerstand

herrscht schlechtes Wetter. Es wird hervorgerufen dadurch, daß

die vom Meer zugewanderte Luft feucht ist und beim Emporstei-

gen im Kern des Wirbels sich abkühlt und Wolken und Regen

erzeugt. Wenn wir feststellen, daß vom Ozean her ein «Tief» im

Anzug ist, dann steht Regen in Aussicht. Das können Sic am Fal-
len des Barometers feststellen. Wir Wettermaeher müssen daher

stets über die Luftdruckverteilung in Europa und dem benachbar-

ten Ozean auf dem Laufenden sein. Täglich treffen bei uns viele

Meldungen über den Barometerstand ein, und wir tragen sie in
ein Kärtchen ein

IMe Wetterkarten
Gewiß. Und die vergleichende Betrachtung der Wetterkarten

von Tag zu Tag mit ihren sich verschiebenden «Hoch» und «Tief»
verrät uns, ob ein ««Tief» auf uns zusteuert oder glimpflich weit
abseits vorbeizieht.

Umgekehrt bringen die «Hoch» trockenes, klares, stilles Wetter
(im Winter sind dann unsere Täler allerdings häufig unter Nebel

begraben, während die Höhen in Sonnenflut baden). Auch in sol-
chen Hochdrucklagen bewegt sich die Luft wirbclförmig. Sie steigt
aus hohen Luftschichten zum Erdboden herab. Dabei erwärmt sie

sich und löst die Wolken auf. Die Luft verteilt sich in großen
Bogen nach den umliegenden Gebieten tieferen Druckes.

Bogenförmig;? Seltsam! Warum iiiel-U denn
die Unft nielit auf dem kürzesten Weg, also
gradlinig ab?

Da muß ich etwas weiter ausholen.
Es ist Ihnen vielleicht auch schon begegnet, daß Sie im Bahn-

wagen, wenn dieser plötzlich anhielt, vornüber gepurzelt sind. So-

'ange sich die Eisenbahn schön gleichmäßig fortbewegt, werden
«\(frbie in Ihrer Lage in keiner Weise gestört. Sobald sich aber das

Tempo beschleunigt oder verlangsamt, so geraten Sic aus Ihrer
Lage heraus.

Was für den rollenden Eisenbahnwagen, gilt auch für den bc-

wegten Erdball. Stellen Sie sich vor, die Drehung um die eigene
Achse höre plötzlich auf! Was dann? Wir dürfen uns die Folgen
kaum ausmalen! Der Atlantische Ozean würde Europa iiberflu-
ten, weil sich seine Wasser, dank der ihnen innewohnenden
Schwungkraft, weiter nach Osten fortbewegen. Das Matterhorn
würde knicken wie ein gesprengtes Fabrikkamin. Alles, was steht
und geht, würde über den Haufen geworfen.

So grausam ist aber unsere Mutter Erde nicht. Ihr täglicher
Tanz um sich selbst ist so gleichmäßig, daß wir nie auch nur den

leisesten Ruck verspüren, obwohl sie uns jeden Tag mit sich um
ihren Leib herum schwingt. Am schnellsten saust der Mensch am
Aequator davon; immer weniger schnell, je mehr er sich den
Polen nähert.

Stellen Sic sich nun weiter vor, man würde in unsern Breiten,
also etwa in der Mitte zwischen Pol und Aequator, zwei Flug-
zeuge loslassen, eines genau in Nordrichtung, ein anderes genau in

Südrichtung, und man lasse sie führerlos weiterfliegen. Was wird
geschehen?

IMe Fliig;zeiige würden, denke ich, gerade-
ans Ihrem Ziel zufliegen?

Freilich! Aber nur, sofern die Erde stillsteht. Wenn sie aber

ihre gewohnte Achsendrehung ausführt, erfahren sie eine Ablon-
kung nach redits.

Das nach Süden fahrende Flugzeug gerät nämlich in immer
schneller sich bewegende Erdgürtel hinein. Der Boden rennt ihm
gewissermaßen davon; denn die Schwungkraft, die es aus weniger
rasch bewegten Breiten mitbringt, vermag es nicht im gleichen

Tempo mitzureißen. So bleibt denn das Flugzeug gegenüber dem

Boden, den es überfliegt, immer mehr zurück. Mit andern Worten :

I>as Flugzeug wird naeli rechts abgelenkt?
Das nehmen Sie mir von der Zunge!
Anderseits bringt der polwärts fliegende Vogel, weil er in im-

mer langsamer bewegte Breiten vorstößt, eine zu große Schwung-
kraft mit. Der Boden vermag ihm nicht zu folgen. Es treibt auch

ihn nach rechts ab.
Wie diese Flugzeuge, so werden alle in unsern Breiten fließen-

den Luftmassen nach rechts abgelenkt. Sie strömen also vom
«Hoch» im Sinn des Uhrzeigers auseinander und fließen in Gegen-
zeigerströmen wieder einem «Tief» zu. Es gibt hier kein «Gerade-

aus», sondern lauter Bogen — Wirbel.

Sie gründen als« die Bettervoraussage
streng auf die Wetterkarte

Jawohl! Die Wetterkarte richtig lesen, heißt das Wetter ri.
heißt das Wetter machen.

«Maehcn» oder «richtig machen»? Das fragte ich mich nachher.

Wahrlich, das Wettermachen ist eine schwierige Sache. Was tun,
wenn man trotz aller Weisheit einmal aus den barometrischen
Linien nicht klug wird? Ja, dann prophezeit man eben «vorerst
noch keine wesentliche Veränderung» und «strichweise» irgend
etwas Mögliches. Wenn es dann nicht gleich Katzen regnet und
keine saharische Sonnenglut uns bis auf die Knochen röstet, dann
behält der Wettermacher immerhin einigermaßen recht. Err.

Erscheinen zwanglos in der «Zürcher Illustrier-
ten». • Aile für die Redaktion bestimmten Sen-

düngen sind zu richten an die «Geschäftsstelle
des Wanderbunds», Zürich 4, am Hallwylptatz
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Die aus höheren Luftschichten absteigenden Luftmassen eines Hoch-

druckgebietes fließen nach den umliegenden Tiefdruckgebieten ab

und steigen dort wieder als Wirbel empor

GM

v ürde sich die Erde nicht um ihre Achse drehen, so würden die

Flugzeuge, vom Punkt X in Nord- und Südrichtung losgelassen,

genau nach dem Nordpol und südwärts nach dem Aequator fliegen

Da sich aber die Erde von West nach Ost um ihre
eigene Achse dreht, so erfahren die Flugzeuge eine

Ablenkung im Sinne der zwei eingezeichneten Pfeile

Spezialtouren
Gültig bis Ende August 1933

1. Wanderatlas 1 A: «Zürich Süd-West» Tour Nr. ^8

kombiniert mit Nr. 57 (Tagestour).

Vcw E4ngM4n (oder Gontenp4cP) «Per den 4/Pisp4/? zmw

Tifr/ersee «nd von dort n4cP 4e«gst, We»giP<zd, Paradier
Pis

Mettmenstetten
Aest4tigMngsste//en: la) Ober-AIbis (Albispaß), «Hir-

sehen», oder lb) «Windegg»; 2a) Aeugst «Zum Eich-

horn»; 2b) Wcngibad Restaurant; 3) Mettmenstetten
«Rößli».

Znm zlnsgrfngspMnPf (Langnau oder Gontenbach):

4) Bahn von Zürich-Selnau (Sihltalbahn); zu Fuß von

Kilchberg nach Adliswil, dann Sihltalbahn nach Langnau;

c) zu Fuß von Thalwil nach Langnau; d) Bahn von
Horgcn, Wädenswil etc. nach Thalwil, von dort wie c;
e) vom rechten Sceufcr Schiff nach Fhalwil, danach wie c.

IP^uderprürnien.- 7. Gratisaufenthalt für eine Woche

im Wcngibad; 2. Fruchtschale; 3. Konfektschale: 4. Pis

7. Taschenmesser; 5. Pis 75, Diverse Trostprämien (Gc-

samtwert Fr. 150.—).

2. Wanderatlas 1 A: «Zürich Süd-West» Tour Nr. 50

(Halbtagstour).
Vom .SfrfttoM P/rmcMsdor/ (Dor/ Gnp/) dwrcPs AeppiscP-

ta/ n4cP Eried/isPerg, 7?»do//5te£teM, d4MM ifper A/MtscPc/-

/eM M4Cp

Bremgarten
#cifd£ig«Mgsstc'//t'n: 1. Güp/: «Zur Station»: 2a. Am-

do//i£ef£t'M «Sternen» oder 2b. A/ntscPe/ien: «Mutschcl-

len» ; 3a. /?rc'M?g4r£cM.' «Zum Rößli» oder 3b. «Sonne»

oder 3c. «Zum Adler».

Z«m zlMSgrfMgspMMfef (Gm'p/J: a) Bahn von Ziirich-Hbf.
nach Birmensdorf (Linie Zürich—Affoltcrn a. A. Zug),
Fahrzeit 20 Minuten. Straßenbahn bis B'hof Wiedi-
kon, dann Autobus bis B'hof Birmensdorf SBB (Güpf);
c) Straßenbahn bis Albisricden (Linie 6), von dort zu
Fuß nach Birmensdorf auf Route 20a (ca. 1 Stunden).

IP^nderprdwien; 7. Gratisaufenthalt für eine Woche

im Hotel »Sonne» in Bremgarten; 2. Picknick-Korb für
2 Personen; 3. Barprämic Fr. 25.—. -7. (ms 70. Diverse

Trostprämien (Gesamtwert Fr. 150.—).
Die «5pezi4/£oMrcM der ZwrcPer y//«strierten» sind Perne

geMîeinscp4/t/icPeM lV4MderwMgeM gro'/icrcr Grwppen.
Es wird Pein T*4g — Pein S4nwnc(p«np£ — Peine /IP-

?M4rscPzei£ -oorgescPriePeM. A/zzr der Afon4t wird /est-
gesetzt.

Der Zeit4M/w4Md /Er die «KpezD/foMrcMi' wird nicPt Pe-

grenzt.
E's PestePt Pein AonsMmdfiöjjtszw4Mg in den «Eestdfi-

gMMgsste(/en».
D4S AecPf ZMr AewerPnng «tn die z«r Vertei/«ng gePtn-

genden IPVtnder-Erdmien p4f jedes A/itg/ied des IV4n-
derPwndes, Pezw. jeder y4pres-/lPoMMen£ der «ZnrcPer

y((MSfrierten».
Ausführliches in den folgenden Nummern der

«ZE'rcPer y//«strierten» Nr. 29 vom 21./VIL, 30

vom 28./VIL und 31 vom 4./VIII. 1933.

Weitere Spezialtouren folgen
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